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Fortgang der Sommeſchlacht
Ungeheure ruſſiſche Verluſte an der Turya Verfolgung in der Dobrudſcha
WTB Großes Hauptquartier 17 Sept

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der

Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog
Albrecht von Württemberg

und auf dem Nordflügel der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Vayern

zielt die rege Gefechtstätigkeit an

Die Dauerſchlacht an der Somme nimmt ihren Fortgang
Nördlich des Fluſſes ſind alle Angriffe blutig zum Teil ſchon

durch Sperrfeuer abgeſchlagen um keine Engländerneſter bei

Courcelette bei Flers und weſtlich von Lesboeuf wird noch
gekämpft Nördlich von Ovillers errangen wir im Angriff
Vorteile Südlich der Somme kam es zu keinen dusge

rochenen I Artilleriekamp pf h erjuhr
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Auf der ganzen Front ſüdlich von Pinsk machte ſich eine

Steigerung der ruſſiſchen Feuertätigkeit geltend
Weſtlich von Luck griff der Feind morgens mittags und

gegen Abend aus der etwa 20 Km breiten Linie Jaturcy an
der Turya Puſtemyty die unter dem Oberbefehl des General
oberſten v Terſztyanſzky ſtehenden Truppen des Generals
v d Marwitz mit ſtarken Kräften darunter den beiden Garde
korps in vielen Wellen an Reſtlos und unter den größten

zum Teil wie die Meldungen lauten ungeheurenVerluſten iſt der Stoß geſcheitert

An der Armeefront des Generaloberſten v BöhmErmolli
brachen zwiſchen dem Sereth und der Strypa nördlich von
Zborow ebenfalls die ſtärkſten Angriffe auf die deutſche Linie
des Generals v Eben vollkommen zuſammen

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

W und öſtlich der Marajowka holte der Feind mit
Stoßgrut e zum Shage a Mehemals lief h

er vergebens an Schließlich drückte er die Front in geringer
Tiefe zurück

Nördlich von Stanislau wurde ein ruſſiſcher Teilangriff
nach kurzem Nahkampfe abgeſchlagen

Jn den Karpathen warf der Gegner vergeblich dichte
Sturmkolonnen gegen unſere Stellungen beiderſeits der Lu
dowa vor er wurde hier wie an den Grenzhöhen weſtlich von
Schipoth und ſüdweſtlich von Dorna Watra aufs blutigſte
abgeſchlagen

Jn Siebenbürgen fühlen die Rumänen gegen den Kokel
Abſchnitt beiderſeits von Oderhellen Szekely Udvarhely vor

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
In der Dobrudſcha wird die Verfolgung des Feindes

fortgeſet t

Mazevoniſche Front
Keine Ereigniſſe von beſonderer Vedeutung Einzelne

feindliche A ugriffe an der Moglena Front und nordweſtlich
des Tahino Sees wurden abgeſchlagen Kavalla wurde von
See beſchoſſen

Erſter Generalquartiermeiſter DudendorffDer Sieg in der 2 Dobrudſeha
Neun feindliche Diviſionen zerſprengt Große blutige Verluſte Meutereien rumäniſcher

Regimenter Verzweiflung in Bukareſt Die Sozialiſtenführer verhaftet
e B Berlin 17 SeptNach dem bulgariſchen Berichte hat ſich der Kampf auf

der Linie zwiſchen Cargomer und dem Oltina Sece abgeſpielt
Der Ort Cargomer liegt in der Höhe von Mangalia an der
Küſte dse Schwarzen Meeres der Oltina See 35 Kilometer
öſtlich von Siliſtrig unmittelbar ſüdlich der Donau Sie
feindlichen Kräfte die hier zum Kampfe geſtellt wurden be
ſtanden aus vier rumäniſchen einer ruſſiſchen
einer derbiſch rumäniſchen Diviſion und aus
drei Kavallerie Diviſionen Nimmt man dienormale Zuſammenſetzung einer Dipiſion zu 15 000 Mann
an ſo würde dies einer Gefechtsſtärke von 90 000 bis 100 090
Mann entſprechen Dieſe Truppenſtärke iſt nach bulgariſcher
Angabe vollſtändig vernichtet worden und der Feind auf der
ganzen Linie zurückgeworfen Die Linie auf der ſich die
Kämpfe abſpielten liegt etwa 40 Kilometer von der Eiſen
bahnlinie Carnaroda Konſtanza entfernt Es iſt dies die
einzige Eiſenbahnlinie die das Jnnere Rumäniens mit der
Küſte des Schwarzen Meeres verbindet und die daher die
wichtigſte Verkehrslinie für den rumäniſchen Handel dar
ſteht Sie t boyeithnet zugleich diejenige Stelle der Dobrudſcha

wo das Gebiet durch die Donau im Weſten und das Meer im
Oſten am meiſten eingeengt iſt ſo daß es nur noch eine Breite
von 60 Kilometer hat Die geſchlagenen ruſſiſch rumäniſchen
Truppen wurden auf dieſe Eiſenbahnlinie zurückgeworfen

c B Genf 16 Sept Auf die Preisgebung der ſüdlichen
Dobrudſcha durch die Ruſſen und Rumänen war man in
Paris ſeit vorgeſtern durch die Fachkritik vorbereitet Aber
der eben gemeldete Rückzug auf der ganzen Linie wirkte
deſto unangenehmer weil gleichzeitig bekannt wurde daß
überaus ſchwere Verluſte namentlich an Toten
vorliegen

T V Budapeſt 17 Sept A Nap meldet aus Sofig
Hier ſind Meldungen aus Rumänien eingetroffen die von
furchtbaren Zuſtänden im ganzen Königreiche berichten Jn
mehreren Garniſonen meuterten die Trup
pen in dem Augenblick als ſie den Befehl zum Ab
marſch an die Front erhielten Die Soldaten gingen zu
tätlichen Angrifſen auf die Offiziere über ſobald Gehorſam
erzwungen werden ſollte Regimenter die ſich ſchon in der
Front befanden wedgerten ſich in die Fener

linie aufzurücken Jn Bukareſt fordert die Bevölke
rung ſtürmiſch Abſetzung Bratianus und Berufung
Peter Carps zum Miniſterpräſidenten Alle Sozia
liſten führer wurden verhaftet Jn Bukareſt und
Galatz kam es zu ſchweren Ausſchreitungen gegen
ruſſiſche Offiziere Jn Braila Galatz Konſtanza
mußten ruſſiſche Kommandos mit der ausübenden Gewalt
zur Aufrechterhaltung der Ordnung betraut werden
Zeppelinbomben auf das Bukareſter Königsſchloß

Budapeſt 16 Sept Nowoje Wemja ſchreibt über den
zweiten Zeppelin Angriff auf Bukareſt Das Luftſchiff kam
von Ploeſchti und warf 8 Bomben auf verſchiedene Teile der
Stadt Sie vernichteten 4 Häuſer Zwei Vomben
fielen auf den Hof des königlichen Palais

Rumänien und das Londoner Abkonmmen
e B Baſel 17 Septbr Die Petersburger Rußkoje

Slowo meldet zenſiert daß Rumänien am 13 September
dem Londoner Abkommen gegen einen Separatfrieden doch

noch beigetreten iſt

Anarchie in Griechenland
Die Entente und die Vorgänge in Kawalla

e B Genf 17 Sept Alle in den franzöſiſchen Blättern
aus Griechenland vorliegenden Meldungen berichten von
anarchiſtiſchen Zuſtänden im ganzen Lande Auf den grie
chiſchen Jnſeln ſollen Unruhen ausgebrochen ſein JInfolge
deſſen erließ die griechiſche Regierung an die Vehörden im
Piräus den Befehl die Abfahrt aller griechiſchen Dampfer
zu verhindern Schiffe die bereits den Piräus verlaſſen
hatten mußten in ihre Häfen zurückkehren Der Straßen
bahnerſtreik in Athen nimmt eine beunruhigende Wendung
an Eine Abordnung der Arbeiterverbände droht mit der
Erklärung des Generalſtreiks und kündete an daß man unter
Amſtänden den Trambahnverkehr mit Gewalt verhindern

erde Jn den Bergwerken von Blaurium iſt gleichfalls ein
Streik ausgebrochen wobei es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
den Aufſtändiſchen und der Polizei kam

WTB London 16 Sept Dem Daily Telegraphwird aus Athen vom Donnerstag berichtet Dimitrakopulos
der ſich wie bereits gemldet geweigert hat ein Kabinett zu
bilden iſt zu dieſem Entſchluß nach einer Unterredung ge
langt die er am Mittwoch mit dem engliſchen Geſandten
hatte Dimitrakopuls hatte Frelweit für die innere Politik
verlanet und die ſoferticehho tung der Waslen gewünſcht

Der britiſche Geſandte war gegen die Vorſchläge Dimitra
kopulos

e B Lugano 16 Sept Wie die Stampa meldet iſt
der italieniſche Botſchafter in Paris Tilloni in Rom ein
getroffen Die Veranlaſſung der Reiſe ſind die letzten Er
eigniſſe in Griechenkand Zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Boſelli und Sonnino haben bereits Beſprechungen darüber
ſtattgefunden Man wird von der griechiſchen Regierung
eine amtliche Aufklärung über die Haltung des vierten Korps
des Korps von Kawalla verlangen und wenn dieſe wie

zu erwarten den Jnhalt der amtlichen deutſchen Mitteilun
gen veſtätigt energiſche Schritte tun um den Abfall weiterer
griechiſcher Truppenkörper zum Feind zu verhindern

NTB Bern 16 Sept Der römiſche Korreſpondent der
Stampa meldet ſeinem Blatt Wegen der jüngſten Ereig

niſſe in h Sonnino mehrere Beſprechungen
mit VBoſelli Der Gedankenaustauſch zwiſchen den Regie
rungen der Entente über Maßnahmen die den Alliierten
wegen der ganz eigenartigen Verhältniſſe in Griechenland
geraten erſcheinen iſt von großer Bedeutung und betrifft

zwei Punkte nämlich die augenblickliche Lage in
Griechenland geraten iſt und den Uebergang des griechiſchen
Armeekorps zu den Deutſchen Den erſten Punkt r
werden Maßnahmen angeordnet die freie Entfaltung de
Expeditionskorps in Saloniki zu ſichern wegen zweiten
Punkkes wurden amtliche Nachrichten von der griechiſchen
Regierung eingeſordert Das man von dieſer eine Beſtäti
ung der Meldung des W T V vorausſiht ſind energiſche
nordnungen in Vorbereitung um jede Gefahr einer Er

neuerung eines ſolchen Schrittes auszuſchalten Uebr
werde nächſtens die Erſetzung Sarrails durch General
rand vollendete Tatſache ſein

die

e B Lugano 17 Sept Auffallend iſt es daß die italie

niſchen Blätter zum Uebertritt des griechiſchen Korps in
Kavalla gar keine oder nur ganz kurze Bemerkungen machen
Sie wiſſen offenbar nichts zu ſagen und haben noch keine be
ſtimmten Weiſungen erhalten weil ſich die Regierungen des
Vierverbands ſelber noch nicht ſchlüſſig geworden ſind was
ſie dazu ſagen oder tun ſollen Die Blätter beſchränken ſich
darauf an den Einzelheiten der deutſchen amt ichen el
dungen zu zweifeln



Jm unterirviſchen Arras
Die tauſend bodenſtändigen Bürger die von den 25 000

Einwohnern der alten Hauptſtadt der Grafſchaft Artois noch
übrig geblieben ſind bilden in der von einem ununterbrochenen
Bomboardement heimgeſuchten Stadt eine ungewöhnlich über
zeugende Jlluſtration zu dem Gemeinplatz daß ſich der Menſch
ſchließlich an alles gewöhnt Trotz der unoufhörlich einſchlagen
den Granaten ſind ſie bemüht ihr Leben im gewohnten Gleiſe
weiter zu führen und erſt wenn die Schießerei einen gar zu
heftigen Charakter annimmt ſuchen ſie die katakombenartigen
Kellerhöhlen auf die etagenweiſe übereinander angeordnet ein
unterirdiſches Straßennetz bilden Ein Mitarbeiter des Pari
ſer Journal der bei einem Beſuch von Arras Gelegenheit
hatte auf dieſe unterirdiſche Höhlenſtadt zu ſehen gibt die Ge
ſpräche wieder die er bei dieſer Beſichtigung mit den modernen
Troglodyten gehabt hat

Liebe Frau wandte ich mich an eine Paſſantin deren
friſche Heiterkeit mir um ſo mehr imponierte als das Trottoir
vor ihrem Hauſe wie dieſes ſelbſt vollſtändig zerſtört war Sie
können ja aus der Aufregung gar nicht heraus kommen bei
dieſem beftändigen Bombardement Na ſo ſchlimm iſt das
nicht antwortete ſie Wir ſagen uns eben einfoach das geht
ja wieder los und wenn die Soche gar zu arg wird dann ſteigen
wir in die erſte Etage unſerer Kellerwohnungen hinab Es iſt
ſogar vorgekommen daß wir bis zur zweiten Etage herunter
mufßten Dos war an einem Tage an dem eine Granate die
Kellerwölbung der erſten durchſchlagen hatte Wollen ſie ſich
einmal meine Zufluchtsſtätte anſehen Wir ſtiegen zwanzig
Stufen einer ſteil abfallenden Treppe die von der Straße ab
wärts führte hinab und gelangten in eine Art Keller der Licht
und Luſt durch die einzige Tür erhielt die ſich unten ander
Treppe öffnete Die Zuſammenſtellung der Möbel illuſtrierte
die Eile mit der man den Umzug bewerkſtelligt hatte Der
Boden war gepflaſtert Ein großer von Wachstuch überzogener
Tiſch um den einige gewöhnliche Holzſtühle herumſtanden An
der Wand ein großer Nußbaumſchrank darüber und daneben
Oeldruckbilder und ein Käfig in dem ein Kanarienvogel mit ge
ſenktem Kopf nachdenklich eine große ſchwarze Katze betrachtet
die auf einem geſtickten Kiſſen am Boden hockt Jn der Ecke

brodelt auf einen kleinen Petroleumkocher die Suppe Auch der
Mann iſt ganz der Anſicht ſeiner Frau über das aufgezwungene
Höhlenleben Sie können ſich garnicht vorſtellen erklärte er
mir mit ernſthaftem Geſicht wie gut ſich hier unten das Bier
hält Es bleibt viel friſcher als oben in der Wohnung

Die Frau hatte inzwiſchen eine Kerze angezündet einen Vor
hang in die Höhe gehoben und iſt durch eine Oeffnung ver

ſchwunden die die Ziegelmauer durchbricht Wir befinden uns
jetzt in einer weitgedehnten unterirdiſchen Gallerie von über
drei Meter Höhe bei gleicher Breite die in das Maſſiv des weichen
Geſteins gebrochen iſt das den Unterboden der Stadt bildet
Wir ſehen uns einem kreuz und quer von Wegen gegenüber die
an Katakomben erinnern und ſich wie ich mir ſagen ließ über
eine Länge von mehreren Kilometern ausbreiten Wie ich börte
wurden dieſe mit bewundernswerter Kunſt geſchaffenen Galle
rien von den Spaniern in doppelter Abſicht angelegt Einmal
handelte es ſich für ſie darum die Steine zu gewinnen die zum
Aufbau der Häufer dienten und zum anderen benutzte man die
dadurch gefſchaffenen Höhlen um verſchiedene Verbindungswege
mit den kirchlichen Gebäuden vor allen Dingen denen des acht
Kilometer nördlich von Arras gelegenen Mont Saint Eloy her
zuſtellen Dieſe Gallerien bilden eine überaus ſichere Schutz
ſtätte gegen die einſchlagenden Granaten da ſie ſtellenweiſe eine
Tiefe von mehr als 15 Meter erreichen Da der Stein porös iſt
ſo herrſcht hier immer eine friſche Luft die man auch rein nennen
könnte wenn nicht die Millionen von Käſe die man in dieſen
Galerien früher reiſen ließ ihren unangenehmen Geruch hinter
laſſen hätten Ja mein Herr beehrte mich die Frau ſtolz

aus dieſer einzigen Galerie hier wurden wöchentlich 14 400
Käſe verſandt Sie zeigte mir dann den kleinen ſchwarzen
Winkel in dem ſie in den Tagen der großen Bombardements
mit den Nachbarn unterzukriechen pflegt Jch ſetze mich dann,
erklärte ſie mir auf dieſe Kiſte und neben mir ſtreckt ſich mein
Hund aus der vor dem erſten Bombardement um keinen Preis
in den Keller zu bringen war der aber raſch gelernt hat daß er
hier ſicher vom Schuß iſt und deshalb beim erſten Rollen der
Geſchütze mit raſchen Springen hinunterſtürzt Die anderen
Leute machen es ſich auf den Geſtellen bequem auf denen früher
die Käſe gelagert wurden So worten wir im Dunkeln bis der
Sturm nachläßt Trotzdem kann ich mich nicht entſchließen die
Stadt zu verlaffen Wenn man ſo lange an einer Stelle gelebt
hat kann man ſich ſchwer dazu verſtehen alle die Dinge an
henen das Herz hängt des bischens Lebensſicherheit halber
aufzugeben

Und ſo denken ſie alle Als ich wieder nach oben kam und
meinen Blick zurückwandte ſah ich einen Alten mit ſchlohweißem
Haar der auf dem Schindeldache ſeines kleinen Häuschens ſaß
und damit beſchäftigt war ein von einer Granate geriſſenes
Loch durch Aufnageln neuer Schindeln zu ſtopfen Jch zweifle
keinen Augenblick daß der Mann gegebenenfalls auch daran
gehen würde ſein Häuschen wieder aufzubauen Pflanzt doch
der Menſch noch am Rande des Grabes die Hoffnung aus

Der Multiplan
Die Zukunft der Flugmaſchinen

Graham White der bekannte engliſche Flieger hat ſich
in einer engliſchen Zeitſchrift über die zukünftige Entwick
lung des Flugweſens geäußert und dabei ein Bild entrollt
das uns heute zwar noch einigermaßen phantaſtiſch anmutet
angeſichts der rapiden Entwicklung der Flugtechnik aber
vielleicht in gar nicht ſo ferner Zeit der Wirklichkeit nahe
kommen mag Graham White führt aus Die heutigen
Flugzeuge beſitzen mit ihren nach oben gewölbten Trag
flächen eine Stabilität die ſie zum Herrn des Windes und
nicht zu ſeinem Fangball macht Jn Zukunft wird ein Flug
auch bei ſtarkem Winde ohne Anſtrengung für den Führer
möglich ſein Wenn ein Windſtoß die Maſchine umwirft ſo
wird fie ſich automatiſch wieder aufrichten und ohne
Schwierigkeiten das Gleichgewicht wieder gewinnen Jſt
der Flieger einmal oben in der Luft ſo braucht er nichts
als das Steuer er muß nur den richtigen Kurs halten
Schon die heutigen Flugmaſchinen verſagen nur noch ſelten
künftig dürften Notlandungen infolge eines Verſagens des
Motors ganz ausgeſchloſſen ſein Es gibt jetzt bereits Ma
ſchtnen mit mehreren von einander unabhängigen Motoren
ſo daß man zu jeder Zeit einen in Reſerve hat Verſuche
auf dieſem Gebiet ſind zwar foſtſpielig aber nötig Jn
Zukunft werden die Pferdekräfte der Motoren in die Tau
ſende gehen und wenn es erſt ſo weit iſt ſo wird für die
Flieger das goldene Zeitalter kommen Gewaltige Flug

maſchinen werden dann mit einer Schnelligkeit die weder

Perſonen Poſt und Waren veforvern und zwar nicht Wrono Vrahtverhaus zurüc Schon woren ſie etwa 150 Meter wieder
vom Drahtverhau entfernt als ſie von einem feindlichen Poſtenoder Biplane ſondern Multiplane Jn zwanzig Jahren

haben wir ganz ſicher einen Luftverkehr der die Reiſe über
den Aktlantiſchen Ozean in fünfzehn Stunden ermöglicht
Ein Paſſagier der am Freitag nachmittag in London an
Bord geht kann alſo Sonnabend früh ſchon in Newyork ſein
Er hat auf ſeinem Fluge gegeſſen und geſchlafen kurz ſich
ebenſ wohl befunden als ob er ſich im Eiſenbahnabteil
und nicht tauſend Meter hoch in der Luft befunden hätte
Zwiſchen den Hauptſtädten Europas werden ſolche Reiſen
ſicherlich alltäglich werden Ein Kaufmann z der ſtändig
zwiſchen Paris und London hin und her reiſen muß kann
vormittags ſein Kontor in Paris beſuchen on Bord des
Flugzeuges frühſtücken und ſo zeitig in London ſein daß er
nachmittags dort noch ſeine Geſchäfte erledigen kann Viel
ſeicht nimmt er ſeine Abendmahlzeit ſchon wieder in Paris

Ein Problem das die Konſtrukteure erſt noch löſen
müſſen iſt das der Spannweite Um ein großes Gewicht
von der Erde zu heben bedarf es einer großen Tragfläche
Jſt die Maſchine aber erſt heute in der Luft ſo bedarf s
dieſer nicht mehr zugleich mit der Vermehrung der
Schnelligkeit erfolgt auch eine zunehmende Tragkraft Wir
müſſen deshalb noch lernen die Spannweite der Tragflächen
zu vermindern ſobald der Motor ſeine größte Kraft zu ent
wickeln beginnt Auf dieſe Weiſe wird die Schnelligkeit
größer und der Kräfteverbrauch geringer Ein anderes
Problem bietet die Ueberwindung des Luftdrucks Jeder
der einmal mit großer Schnelligkeit im offenen Auto ge
fahren iſt weiß daß der Widerſtand der Luft eine rieſige
ſchwer zu beſiegende Kraft bedeutet Wenn aber erſt eine
Schnelligkeit von 200 engliſchen Meilen in der Stunde er
reicht ſein wird die Flugmaſchinen der Zukunft werden
ſie erreichen ſo nähern wir uns in Bezug auf die Kon
ſtruktion der Schrauben auch deren Vollkommenheit

Zeit iſt Geld, Der moderne Kaufmann kann gar nicht
ſchnell genug vorwärts kommen Die Handelswelt ſucht be
ſtändig ſchnellere Transportmöglichkeiten für ihre Waren
Darin liegt die Zukunft der Luftfahrzeuge Jn zwanzig
Jahren wird die Luft von Flugmaſchinen aller Art beflogen
werden von ſchnellen Paſſagierflugzeugen dunklen grauen
Kriegsäroplanen wie von Maſchinen für Vergnügungs
reiſen Das Surren der Motoren wird Tag und Nacht nicht
verſtummen Am Tage werden große Weegzeichen nachts
Lichtſignale mit gefärbtem Licht die Flieger lenken Bei
unſichtigem Wetter muß natürlich auf den Kompaß zurück
gegriffen werden

Früher wurde der Aeroplankonſtrukteur als verrückter
aber ungefährlicher Enthuſiaſt angeſehen Seit aber der
Krieg gezeigt hat was die Flugmaſchinen auszurichten ver
mögen wird er mit Reſpekt betrachtet Jn Zukunft wird
er den Weltverkehr umbilden t

Prophetenſpiegel
Vom 4 bis 11 September 1915

Figaro 5 berichtet Jn den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands empfindet die Bevölkerung das Auftreten
der Cholera aufs peinlichſte Die Krankheit ſcheint ſich raſch
auszudehnen

Pelit Pariſien 6 meint Selbſt wenn Zar Ferdi
nand den logiſchen Gang der Ereigniſſe aufhalten ſollte würde
ihm das ſchwer werden Sein Premierminiſter muß immer
mehr mtt der Oppoſition der Sobranje rechnen und wird wenn
die von Serbien bewilligten Zugeſtändniſſe bekannt werden
von der öffentlichen Meinung gezwungen werden ſich dem
Balkanbund anzuſchließen

Daily Telegraph 6 läßt ſich von ſeinem römiſchen
Berichterſtatter verſichern daß ein Einmarſch der deutſch öſter
reichiſchen Armeen in Serbien nicht in Betracht komme weil
der deutſche Generalſtabh es für zu gefährlich erachte ein ſolches
Unternehmen zu wagen ohne über viermal ſo ſtarke Truppen
kräfte zu verfügen wie diejenigen Serbiens und Rumäniens
ferner auch weil die Deutſchen und Oeſterreicher erſt ganz
Serbien und die ſerbiſchen Bahnen erobern müßten ſo daß ſie
für die 620 Meilen lange Einfallinie 1 bis 2 Millionen Mann
brauchen würden

Temps 7 führt aus Die Fortſchritte der Jtaliener
im Etſchtal und in Val Sugana laſſen den Schluß zu daßTrient demnächſt in ihre Hände fallen wird Der Marine

Mitarbeiter dieſes Blattes 7 ſchreibt Infolge der ſtarken
Verluſte der deutſchen U Bootflotte melden fich keine
Mannſchaften mehr für den Bootdienſt Die deutſche Regie
rung iſt daher auf den Ausweg verfallen Freiwillige für Luft
ſchiffahrten aufzurufen die als weniger gefährlich gelten Aber
dieſer Täuſchungsverſuch wird von den Betroffenen bald durch
ſchaut werden und die Folge wird nur ſein daß es auch den
Zeppelinen an Mannſchaften fehlen wird

Daily News and Leader 8 ſchreibt in einem Leitauf
ſatz im Anſchluß an die Kundgebung der Arbeitergewerkſchaften
gegen die Wehrpflicht Kein Preis iſt zu hoch den wir für den
Sieg zahlen würden abgeſehen von einem einzigen und das iſt
der offene Verrat an unſeren Jdealen Nichts anderes aber
wäre die Annahme der Wehrpflicht

Daſly Telegraph 9 veröffentlicht ein Reutertelegramm
aus So figa wonach die unmittelbar vorher gelieferten Kämpfe
an den Dardanellen bei Anaforta von der Mehrheit der
Bewohner Konſtantinopels nicht als türkiſcher Sieg aufgefaßt
würden ſondern eher als das Gegenteil Tatſächlich erwarteten
die Vewobner Konſtantinopels einen Erfolg der Verbündeten
und deren Einzug in Konſtantinopel

t

Ehrentafel deutſcher Helden
Drei tapfere Kriegsfreiwillige

Vor Reims erhielten die Kriegsfreiwilligen Engel aus
Berlin Wahrburg aus Hannover und Teiling aus
Osnabrück ſämtlich von der vierten Kompagnie Reſerve Jn
fanterie Regiments Nr 92 am 20 November 1914 den Auf
trag unter Führung von Engel als Patrouille die gegenüber
liegende franzöſiſche Stellung zu erkunden

Gegen 5 Uhr vormittags brach die Patrouille auf Unge
ſtört kamen ſie bis an das feindliche Drahtverhau heran Vor
ſichtig krochen die jungen Freiwilligen an demſelben entlang und
konnten ſo den Lauf der feindlichen Gräben ganz genau feſt
ſtellen Dann krochen ſie durch eine Lücke des Drahtverhaus
hindurch und nun zwiſchen dieſem und dem feindlichen Graben
entlang um auch die Stärke der feindlichen Beſatzung zu er
kunden Auch dieſes gelang ihnen Sie kamen obwohl es

auf dem Woller noch guf dem Lande erreicht werden kann Kipyriſchen hell geworden war unverſehrt durch die Lücke des

2

entdeckt und von den Franzoſen unter ſtarkes Feuer genommen
wurden

Teiling erhielt einen tödlichen Schuß Wahrburg wurde
ſchwer in den Unterſchenkel verwundet und konnte nicht mehr
von der Stelle Nur dem Führer Engel gelang es noch etwa
100 Meter weiter fortzukommen Dann mußte er in dem
deckungsloſen Gelände in einer Ackerfurche vor den andauern
den Schüſſen des Feindes Schutz ſuchen und hier den ganzen
Tag trotz bitterer Kälte liegen bleiben Beide wurden ſobaldſie ſich rührten und etwas mehr vom Erdboden abhoben von

den Franzoſen unter Salvenfeuer genommen Erſt gegen 6 Uhr
abends kam Engel ganz ermattet im eigenen Graben an

Trotz ſeiner Erſchöpfung machte Engel ſich u
8 Uhr abends mit einer neuen Patrouille auf um die AKmera
den zu bergen Es gelang ihm mit dieſer Hilfe den ſchwerver
wundeten Wahrburg in die eigene Stellung zu bringen Teiling
wurde von einer dritten Patrouille unter Führung des Leut
nants H aufgefunden

Die beiden Ueberlebenden der mutigen Patroujille Engel und
Wahrburg wurden für ihre Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuz
2 Klaſſe ausgezeichnet

Selbſtloſe Rekkung aus Gefahr
Jn der Stellung eines Grenadier Regiments brachte der

Gegner gegen einen von der 4 Kompagnie des Bayeriſchen
Pionier Regiments gegrabenen Minenſtollen eine Quetſchmine
zur Entzündung An der S des Stollens hatten zu dieſer
Zeit ſechs Pioniere mit dem Ausheben einer Minenkammer be
gonnen zwei Mann waren auf der Schachtſohle am Anfang des
Stollens beſchäftigt Der zur Aufſicht dieſer Arbeiten beſtimmte
Unteroffizier Dickmann aus Duisburg begab ſich ſofort mir
dem Truppenführer Unteroffizier Hollfelder aus Neun
kirchen a Brand in den 14 Meter tieſen Senkſchaft hinunter
um den im Stollen befindlichen Mineüren Hilfe zu bringen
Bereits beim Einſtieg in den Schacht ſtrömten ihnen die giftigen
Sprenggaſe entgegen Auf der Schachtſohle angekommen fan
den ſie zwei Mineure am Boden liegend bewußtlos vor die
noch atmeten Sofort machten ſich die beiden Unteroffiziere
daran die Bewußtloſen zu bergen Die Rettungsarbeiten ge
ſtatteten ſich aber infolge der giftigen Gaſe des tiefen Schachtes
und der beſchränkten Bewegungsfreiheit äußerſt ſchwierig Als
ſie mit größter Kraftanſtrengung einen der Mineure zu Tage
gefördert hatten und gerade daran waren den zweiten Mann
anzuſeilen fiel Unteroffizier Hollfelder der bereits giftige Gaſe
eingeatmet hatte beſinnungslos um Raſch ſeilte Dickmann
ſeinen Kameraden Hollfelder an und ließ ihn durch die am
Schachteingang befindlichen Leute heraufziehen Die Spreng
gaſe kamen in immer dichteren Wolken Der Gedanke den
zweiten Mineur dem Erſtickungstode preisgeben zu müſſen ver
anlaßte Dickmann zur höchſten Anſpannung ſeiner Kräfte und
es gelang ihm auch dieſen Kameraden zu retten Ein weiteres
Vordringen war infolge der ſtarken Gasentwicklung nicht mög
lich Nur mit großer Anſtrengung konnte ſich Dickmann ſelbſt
aus dem mit Pulvergaſen gefüllten Stollen retten wobei er ſich
eine Gasvergiftung zuzog

Für die bewieſene Unerſchrockenheit und Kameradſchaft er
hielt Unteroffizier Dickmann die Goldene Unteroffizier Hollfeldey
die Silberne Bayeriſche Militär Verdienſt Medaille

Kriegsallerlei
Der Kronprinz an General von Deimling

Dem Kommandierenden General des 15 Armeekorps Ge
neral der Infanterie v Deimling iſt wie ſchon gemeldet wurde
zugleich mit einigen andern Korpsbefehlshabern der Orden
Pour le mérite verlichen worden Der Deutſche Kronprinz hat
dies als Oberbefehlshaber in einem Armeebefehl zur Kenntnis
gebracht in dem es heißt JIndem ich dieſen Gnadenakt zur
Kenntnis meiner Heeresgruppe bringe gebe ich meiner auf
richtigen Freude darüber Ausdruck daß dieſe Anerkennung der
Tapferkeit meiner braven Truppen in den Kämpfen vor Verdun
in dieſer wohlverdienten hohen Auszeichnung et hervor
ragend bewährten Führer ſichtbaren Ausdruck gefunden hat
General v Deimling hat in einem Korpsbefehl vom 3 Septem
ber in folgender Form von dieſer Ehrung Kenntnis gegeben
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hatte die Gnade mir

heute den Orden Pour le mérite zu verleihen Jch erblicke hierin
eine Anerkennung für die überall bewieſene Tapferkeit des 15
Armeekorps ein Anſporn für alle bis zum endgültigen Sieg
weiterhin unſre Pflicht zu tun

Ausländiſcher Kriegshumor
ml Lloyd George erhielt eines Tages im Kriegsminiſterium

den Beſuch einer hochſtehenden Perſönlichkeit die mehr als eine
halbe Stunde ſeine Zeit mit überflüſſigem Plaudern in Anſpruch
nahm Der Miniſter zerbrach ſich den Kopf wie er dem Beſucher
wohl einen Wink geben könne ohne ihn zu verletzen Unbewußt
half dieſer ihm ſelbſt indem er bemerkte Jch verſtehe nicht wie
Sie mit Sir William Robertſon in ihrem Departement ſo ruhig
und ohne Streitigkeiten arbeiten können Loyd George er
widerte lächelnd JIch will Jhnen die Wahrheit ſagen wie das
möglich iſt aber Sie dürfen zu keinem Menſchen davon ſprechen
Sir William erledigt hauptſächlich die laufenden Arbeiten währ
rend ich langweilige Beſuche unterhalte
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Jn Pearſons Weekly wird von General Kuropatkin folgen
des Geſchichtchen erzählt Als er ſeine Vorbereitungen zur Ab
reiſe an die Front traf um General Rußki abzulöſen fragte ihn
ſein jüngſter Sohn wie lange er fortzubleiben gedenke Der
General antwortete er wiſſe das ſelbſt nicht Jn dieſen Augen
blick trat ein Bedienter ein um zu fragen wie viele Flaſchen
Kognak man einpacken ſolle
wort

Papa rief der Kleine aus nun weiß ich wie lange du
fortbleiben willſt vierundzwanzig Tage

Molly ein kleines engliſches Mädchen von ſieben Jahren
hatte viel von den Hunnen gehört denen ſie nur alles Böſe
zutroute Eines ſchönen Tages erhielt ſie eine prachtvolle Puppe
Der Jubel war groß bis die Kleine die entſetzliche Entdeckun
machte daß der neue Schatz an verborgener Stelle die Auf
ſchrift Made in Germany trug Während einiger Minuten
kämpfte die Freude an der ſchönen Puppe einen ſchweren Kampf
mit ihrem Patriotismus Dann aber erklärte ſie mit einem
Seufzer der Befreiung über die glückliche Löſung Sie iſt je
ſo jung ich werde ſie zu einem engliſchen Mädchen erziehen

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dy t
Druch und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S

Vierundzwanzig war die Ant

e

von
Höl
des
Der
Zal

ſch

Aus
Hem
und
ver
ab
At
Jn

ſchle

wut
zeue

Di

eine
u

r

jeni
halt

V


	Saale-Zeitung. 1914-1917
	1916


